Strategie A: Verwendung der normalen Doppelablage im EEPROM und Nutzung des EEPROM-Mirror für die IUMPR-Funktionen.

Vorteile: Durch die Doppelablage können einzelne Pages wiederhergestellt werden.

Die Konsistenz der Daten ist in folgender Situation gefährdet:

1. Das Steuergerät wird im Nachlauf (KL15 aus) beim Ablegen der Daten im EEPROM unterbrochen (sofortiges Kl15 an (Preller)). Sind z.B. bereits 10 Seiten in das EEPROM geschrieben worden, so besteht der IUMPR-Block im EEPROM aus alten und neuen Daten und ist damit inkonsistent. Beim nächsten Start müssten dann die Daten aus dem Mirror, der im NV-RAM liegt verwendet werden und im nächsten Nachlauf in den EEPROM geschrieben werden. Sollte der Mirror-Inhalt durch ein Powerfail zerstört werden, so müssen die Speicherstellen im schlechtesten Fall (bei inkonsistenten EEPROM-Inhalt) grundinitialisiert werden. Die Daten wären dann verloren. 

2. Die Überwachung der Konsistenz von Blockdaten wird zum einen durch die Page-interne Checksumme als auch durch 2 Blockzähler realisiert. Diese Blockzähler sind am Anfang und am Ende des IUMPR-Blocks lokalisiert. Sollten die einzelnen Pages in sich konsistent sein so kann ein abgebrochener Schreibvorgang auch daran erkannt werden, dass der Block-Anfangszähler einen ungleichen Wert hat wie der Block-Endzähler. Diese werden, wie Ihre Name sagen zu Beginn bzw. am Ende des Blocks beschrieben und müssen nach erfolgreichem Schreiben die gleichen Werte haben.

3. Ressourcenaufwand:

NV-RAM:

19X16 Bytes = 304 Bytes

EEPROM

2X19X16 Bytes = 608 Bytes = 38 Pages (Double-Storage)

Die Ramzellen im NV-Ram dienen gleichzeitig als Mirror und Arbeitsgrößen der IUMPR-Funktionen.

Einzelne beschädigte Seiten können durch die Doppelablage abgesichert werden. 

Strategie B: Realisierung einer Doppelablage durch Verwendung der normalen Doppelablage im EEPROM und Nutzung des EEPROM-Mirror für die IUMPR-Funktionen.

